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Warschau gefallen!
München, 5. August 1915.

Das Korrespondenz-Büro Hoffmann -Münchcn
meldet:

Fel-marschall Prinz Leopold von
Bayern hat dem König telegraphisch
»je Einnahme von Warschau

gemeldet.
König Ludwig hat dem Prinzen Leopold das

Srohkreuz des Militär -Max°Josef °Ordrns ver¬
liehe«. .

IJ » * • /

Die russische Lagerfestung
Jwangorod erobert.

!WB. Wien,  5 . Attg. Amtlich wird verlaut-
hart:

MWÄ Me oeftern besetzt.
»

Ak Wer« der BeiMWiiW
MW«und SuanootBh.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB. SBi e«, 5. August. (Drahtbericht.) Amt¬

lich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die lange Reihe von Erfolgen , welche die Ver¬

bündeten seit der Maischlacht am Dunajez in Gali-
zien, in Süd- und Mittelpolen , sowie in den Ost¬
seeprovinzen errungen haben, wurde heute durch
die Besitzergreifung von Jwangorod u. War.
schau  gekrönt.

Gestern haben unsere Truppen Iwan,
gorod besetzt.  Heute sind die deutschen
Truppen  der Armee des Prinzen Leopold
don Bayern in Warschau,  die Hauptstadt
von Russisch-Polen eingezogen.

Zwischen Weichsel  und Bug  dringen die
beiden Verbündeten unter Verfolgungskämpfcn ge¬
gen Norden vor. Oe st erreichisch - ungari¬
sche Reiterei hat Ustilug,  deutsche Wladi-
wir-Wolhynski erreicht.

Sonst ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
3» -erTir ol er Front kam es nur in de

Gegend des Krcuzbergsattels zu größeren Kamp
fr«. Ein gestern morgen begonnener Angriff voi
Mehreren Bataillonen des italienischen Regiment-
«r . 92 gegen die H e m e s . A l p e (nordöstlich dc-

keuzbergsattcls) brach blutig zusammen. De
Semd Mg nachmittags teilweise flnchtarti,
rn me Wälder südlich des Grenzbaches zurück. Zu:

«tlastung dieser italienischen Kräfte versuchte an
»chnnttag ein feindliches Bataillon überraschen!

gegen die Seikofel - Stellung (unmittelbar
«ordlich des Sattels ) vorzubrechcn. Auch diese!
«urdr nach kurzem Kampfe zurückgeschlager
««d verlor zirka 100 Mann an Toten . Der Batail
-»skommandant u. mehrere Offiziere des Batail

in«. U en* ^ «[« 6 Verluste in diesen Gefechte»
waren gerrng.

fti*̂ **« ^ " rzfschen  unterhalten die Italien e,
^ wittag wieder ein heftiges Artillerie,

unsere Stellungen am Plateau vor
dn , Als feindliche Infanterie von S a g r a •
uriff ! b°tt Sdraussina  her zum An

versuchte, wirrde sie durch unser,
rr»x zusammrngcschosien.
rt^.n suustigen Fronten hat sich nichts wcscnt

'«yes ereignet.

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.

Sie abgesagte stanzöstsche Gedenkfeier.
d -ris und Provinz gkvlvnt grwtfenr

bis , if* ta '
^wmrnbr » ^ be” " »vermeidlichen Zu-

NS-

Deutsche Kavallerie in Wladimir -Wotynsk
eingezogen.

7 « 8V Ruffen kriegsgefangen .'
Deutscher Tagesbericht vom4. August.

WB. Grotzes Hauptquartier, 5. Aug.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Bogesen ist am Lingekopp

und südlich der Kamps von Neuem
entbrannt.  Sonst keine Ereigniffe von
Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Kurland und Samogitien schlug

unsere Kavallerie  die russische  bei
Genaize, Birtzi und Oniktzti aus
dem Felde. Hierbei und bei den
Kämpfen westlich von Ponewiez wurden
gestern und vorgestern 2225 Russen,
darunter zwei Offiziere, gefangen ge¬
nommen.

Die Armeen des Generals von
Scholtz nnd Gallwitz blieben unter
heftigen Kämpfenim weiteren Vor¬
dringen  gegen die Stratze Lomza—
Ostrow—Witzkow. Tapfere und ver¬
zweifelte Gegenstöße der Russen  betder-
seits der Straße Ostrow—Rozan waren

Rückzug der Russen im Kaukasus.
Karakilisia besetzt.

WB . Konstantinopcl,  5 . Aug. Das
Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfroni
griffen unsere Truppen heftig eine feindliche Nach¬
hut an, die in den Stellungen in der Umgebung
von Hamur , östlich Kilidj Guedigui , den Rückzug
der Hauptmacht zu decken versuchte. Wir jagten
den Feind nach Norden nnd machten 150 Ge¬
fangene. Die Russen hatten über 500 Tote nnd
1000 Verwundete. Unsere verfolgenden Abtei¬
lungen besetzten Karakilissa  nnd die Umge¬
gend nördlich von Hamur.

An der D a r d a n e l l c n f r o n t am 3. August
bei Ari Burnn Schützengrabenkämpfe ohne Bedeu¬
tung . Unsere Artillerie zerstörte eine feindliche
Bombenwerferstellung auf unserem linken Flügel.
Ein feindlicher Kreuzer beschoß ohne Wirkung Alt-
schi Tepe. Unsere Artillerie erwiderte das Feuer
und traf ein feindliches Torpedoboot, das sich ent¬
fernte. Ein feindlicher Flieger warf eine Bombe
auf das Hospital in Eznie, südlich von Kum Kale,
ab, die einen Verwundeten tötete.

An» 3. August ließe« ein Kreuzer und vier Tor¬
pedoboote über Sighadjt Kliman , südlich Smyrna,
ein Flugzeug anfsteigen, das drei Bomben abwarf,
die eine Person töteten . Die erwähnten Schiffe
chleuderten 200 Granaten auf den genannten

offenen  Ort , durch die ein Hans zerstört wurde.
• m»

Rumänien und Bulgarien.
Konstantinopel, 6. Aug. (Ctr . Bln .) Die vom

Vierverband an Bulgarien  vorbereitete Note
über Abtretungen an Bulgarien wird nach Mel¬
dungen aus neutraler Quelle auf den Rat des
Fürsten Trubetzkoi verschoben, da die Aus sich-
ten sehr schlecht  seien.

Gleichfalls von neutraler Seite wird die Nach¬
richt gebracht, daß Rumänien-  beabsichtige,
Manöver an der bessarabischen  Grenze
abzuhalten.

Salonik , 6. Aug. (Ctr . Bln .) „Opinione"
meldet, der englische Gesandte habe dem rumäni¬
schen Ministerpräsidenten BratiMU mitgeteilt , die

wirkungslos. 22 Offiziere, 4849 Mann
wurden zu Gefangenen gemacht» 17
Maschinengewehre erbeutet.

Die Armee des Prinzen
Leopold von Bayern dnrchvrach
nnd nahm gesternu.heute Nacht
die Sichere und innere Fortlinie
von Warschau,  in der russische
Nachhut noch zähen Widerstand
leistete. Die Stadt wurde heute
Bormittag durch unsere Trup¬
pen besetzt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Bei und nördlich von Jwangorov
ist die Lage unverändert.

Zwischen oberer Weichsel und Bug
wird die Berfolgung fortgesetzt. Oest-
lich des Bug rückte deutsche Kavallerie
in Wladimir-Wolynsk ein.

Oberste Heeresleitung.
Genaize und Birßi liegen etwa 60 Kilometer

nordöstlich und Onikßty etwa 50 Kilom. südöstlich
von Ponewiez.

Vierverbandsmächte hätten sich über Konstantinö-
pel verständigt. Die Meerenge würde der Schif¬
fahrt aller Nattonen geöffnet sein; Konstanttnopel
selbst aber würde unter russische Verwaltung fom>
men. Man sei in Bukarest der Ansicht, daß eine
solche Lösung für die Lebensinteressen Rumäniens
unannehmbar sei. und daß deshalb Rumänien an
die Seite Deutschlands treten werde.

Das englische Kohlenausfuhrverbot.
Das brit . Handelsamt  gibt die königliche

Verordnung bekannt, nach welcher wie bereits ge¬
meldet, die Ausfuhr von Kohle und Koks
ab 13. August auch nach den verbündeten Ländern
nicht mehr frei ist. Erlaubnisscheine zur AnSftlhr
erteilt das Kriegshandelsdcpartcinent . Die wei-
tcre Einschränkung der Kohlcnausfuhr sei eine
Folge des Gesetzes, welches H ö ch st p r e i s e für
Kohle in England  einführt . Es sei daher
nötig , die Ausfuhr nach Ländern zu verhindern , in
welchen keine Höchstpreise bestehen. Die Blätter
bemerken, daß nicht die Absicht vorliege, den Koh-
lcnbcdars der Verbündeten für die Eisenbahnen u.
Industrie zu beschränken.

• »«

Deutschland und Amerika.
Amsterdam, 6. Aug. (Ctr . Frkst.) Eine eben

aus Amerika »m Haag  emgetrofsene politische
Persönlichkeit, die mit den leitenden Staatsmän¬
nern in Fühlung gestanden hat , bestätigt auf das
Nachdrücklichste, daß die aus Anlaß der Ver¬
se  n ku n g der „Lu s i' t a n i a" zeitweise als wahr,
scheinlich geltende Krisis ber Beziehungen zwischen
Deutschland u. den Vereinigten Staa¬
ten nunmehr als beigelegt  betrachtet
werden könne. Viel habe zur Erschwerung der
Verhandlungen die Schwierigkeit beigetragen , zwi¬
schen dem deutschen Botschafter in Washington und
seinen heimischen Behörden einen regelmäßigen
diplomatischen Gedankenaustausch in Gang zu hal¬
ten . Die englische Kabelsperre  werde in
dieser Beziehung mit größtem Nachdruckz»»m Vor¬
teil der englischen Politik  geübt . Während
man in AmerikaDeutschlanb als aggressiv u. kriegs-
lustig hinstelle, arbeiteten englische Agenten

insbesondere in den neutralen Ländern englisches
Sprache daran , falsche Nachrichten über das An¬
wachsen der antideutschen Stimmung in Amerika
in Umlauf zu setzen, um so durch Ausnutzung des
bestehenden englischen Kabelmonopols Deutschland
und die Vereinigten Staaten gegeneinander auf¬
zuhetzen.

Opposition in Amerika.
Genf, 6. Aug. (Ctr . Frkst .) „Pettt Parisien*

meldet aus Newyork: In Flugschriften , die die G e-
sellschaft der Friedensfreunde  in Mil¬
lionen verbreitet , werden Lan sing und die Re¬
gierung  heftig angegriffen  und angeklagt,
mit einer Klique von Millionären ein
Komplott  auszuhecken, um das Land gegen die
eigenen Interessen in»den europäischen Krieg zu
stürzen.

Heute findet in der Ausstellung San Francisco
eine Zusammenkunft der -nationalen Allianz der
Deutschamerikaner  statt , die eine ähnliche
Erkärung  abgeben wird.

Warschau unser!
Jwangorod genommen!
Das glorreiche Ereignis des Tages ist die Er¬

oberung der stolzen russischen Weichselsestungen
Warschau und Jwangorod  durch deutsche
und österreichisch-ungarische Truppen . Der mit
großen Blutopfern erkaufte Sieg der Armee des
Generalfeldrnarschalls v. Mackensen  bei Lublin,
Lenczna und Cholm über das letzte Kraftaufgebot
des Großfürsten Nikolai hatte die gesamte Weichsel-
stellung der Russen nicht bloß erschüttert,  son¬
dern strategisch unhaltbar  genracht . Die rus¬
sischen Weichselfestungen hingen seitdem in detz
Luft , falls eben nicht Hoffnung auf recht
baldigen Entsatz  vorhanden »var . War ein
solcher Entsatz möglich oder sogar wahrscheinlich, so
mußten vom russischen Standpunkte aus alle rus¬
sischen Weichsel-, Narew- und Bugfestungen ja frei¬
lich bis auf den letzten Mann und bis aufdie  letzte
Patrone unbedingt verteidigt werden, weil dann
der Belagerer leicht zwischen zwei Feuer genommen
werden konnte. Da nun aber die russische Heeres-
Oberleitung unter Billigung der englisch-französi¬
schen Hülfsstrategie tatsächlich die Räumung der
gesamten russischen Weichsellinie seit einigen Tagen
beschlossen und angeordnet hat, so ist darairs mit
aller Klarheit zu schließen, daß Großfürst Nikolai
keine schlagfertige Entsatzarmee mehr zur
Verfügung hatte  und daß er daruin notge¬
drungen  die so lange u. zähe verteidigte Weich¬
selfront rühmlos räumen lassen mußte . Andern¬
falls wäre die gesamte zur Zeit verfügbare russische
Feldarmee in den Weichselfestungen festgehalten
und eingeschlossen worden. Die Kapitulation und
Gefangennehmung selbiger Feldarinee hätte wohl
nicht lange auf sich warten lassen. Die Räumung
der Weichsellinie war also strategisch vom ruWchen
Standpunkt aus eine Notwendigkeit;  aber
die Herrn Russen ließen sich bei ihrem Rückzuge
ostwärl? gar zu lange Zeit . Und so kam es, dot- die
Räumung der großen WeichselfestungenWarschau
und Jwangorod keineswegs eine ganz
freiwillige  wurde . Weder Feldmarschall
Prinz Leopold von Bayern , der vor Warschau kom¬
mandiert , noch auch der schlesische Generaloberst von
Woyrsch, welcher die Belagerung von Jwangorod
mit großer Kaltblütigkeit und ungeheurem Schneid
leitet, hatten Lust, so lange mit der Besetzung zu
tvarten, bis die weichenden Moskowiter alle ihre
Geschütze, Munition , Bagage, Proviant usw. in
Sicherheit gebracht haben würden . Man griff also
an beiden Festungen von unserer Seite überaus
kräftig zu und schritt nach kräfttger Artillerie -Vor¬
bereitung zum Sturmairgriff . Da zeigte sich dann,
daß Warschau zwar vom größten Teile seiner ord¬
nungsmäßigen Besatzung bei Zeiten geräumt
war , daß aber eine feindliche Nachhut beauftragt
»var, zähen Widerstand zu leisten. Am Mittwoch
Nachinittag und in der Nacht auf Donnersag durch¬
brach die Arnrce des Prinzen Leopold von Bayern
mit größter Bravour erst die äußere , dann auch die
innere Fortlinie und schlug die Russen aus War¬
schau heraus . Einzelheiten sind zur Zeit noch nicht
bekannt gegeben worden. Aehnlich wird sich der
letzte Akt des blutigen Dramas auch bei Jwangorod'
abgespielt haben.

So ist denn mit Warschau die stärkste
Fe st un g, die drittgrößte Stadt des
Zarenreiches,  die alte Hauptstadt von
Polen  und eins der wichtigsten j^uliturzentren
Osteuropas durch die Tapferkeit und Ausdauer



der Verbündeten Truppen in unsere Hände gefal¬
len , und keine Macht dieser Erde soll uns dieses
Kleinod des Ostens , die Königin der weiten Weich¬
sellande wieder entreißen . Die noch übrigen russ.
Festungen und Forts an der Weichsel , am untern
Bug und Narew werden iN einiger Zeit das Schick¬
sal Warschaus und Jwangorods teilen . Der Fall
von Warschau ist ein weithin sichtbarer M a r k -
st e i n dieses ins Riesenhafte hinausgewachsenen
Feldzuges . Er wird für unsere Gegner der An-
fang vom Ende sein . Der moralische Eindruck wird
gewaltig sein.

Zum Falle Warschaus schreibt die „ Kreuzztg ." :
Wieder stehen wir vor einem großen Triumph deut¬
scher Kriegführung . War diesmal , soweit es die
bisherigen Meldungen erkennen lassen , nicht die
Eroberung der Festung selbst , wie einst bei Ant¬
werpen , eine gewaltige Waffentat , sondern fiel sie
uns als Ergebnis der strategisch so genial ange¬
legten vorausgegangenm Kriegführung in die
Hände , so erhöht das womöglich noch jenen
Triumph . Wie groß der Erfolg moralisch und mili¬
tärisch ist , erhellt schon aus den eifrigen Bemühun¬
gen unserer Gegner , ihn im voraus zu verkleinern
und herabzusetzen . Die weitere Entwicklung wird
sie auch hier ins Unrecht setzen.

Die Argomioukiimpfe vom 13.
mir 14 . Juli.

VII.

Auf der gesamten Front hatten die deutschen
Truppen im heißen Ringen des 13 . Juli die ihnen
gesteckten Ziele voll und ganz erreicht . Die Höhen¬
linie 285 — la Fülle morte — war fest in deut¬
schem Besitz . Der Feind hatte 64 Offiziere , darun-
ter 1 Major und 9 Hauptleute , mehr als 3400
Mann als Gefangene , 2 Gebirgs - und 2 Revolver-
kanonen , 34 Maschinengewehre , 61 Minenwerfer,
ö  Bronzemörser und eine unübersehbare Menge , - „ .... _ „ _ _
Munition , Waffen und Gerät in unseren Händen I Aon bei der Mobilmachung zum Krach gekommen.

wieriges Blutbad hatten wir uns nicht vorgcstellt.
Frankreich kann den Vernichtungskampf nicht län¬
ger aushalten , lieber wollen Wir leben unter der
Herrschaft des Kaisers (der Franzose gebrauchte
das deutsche Wort ) , als uns alle abschlachten lassen
für die Interessen des kalten Engländers . Einen
neuen Wmterfeldzug halte ich bei dieser Volksstim-
mung für ausgeschlossen . Die Leute werden ein¬
fach wild , wenn die Rede darauf kommt , und stellen
dann Revolution in Aussicht.

Dann täte aber doch Frankreich gut , jetzt Frie-
den zu schließen , denn dann käme es doch sicher
billiger dazu.

Ja , wenn unser Volk Frieden schließen könnteI
Die Volksmcinung wird einstweilen noch nieder ge¬
halten durch die ganze Macht der England ver¬
schriebenen Regierung und durch die Lügenberichte
der nationalistischen Presse . Den offiziösen Presse-
lügnern schenkt man keinen Glauben mehr , nian
sagt offen : unsere Sache steht sehr schlecht ! lieber
die Joffreberichte setzt man sich achselzuckend hin-
weg . Doch die Regierung mit ihren Verträgen
kann nur durch eine Revolution hinweggesegt Wer -'
den . Dann gibt es Bürgerkrieg und die Besetzung
des ganzen Landes durch den ' Feind . Der fran-
zösische Soldat im allgemeinen würde mitmachen,
den Bürgern Helsen , aber die Offiziere und Heer-
fuhrer werden Widerstand leisten und die Revolu-
tion Niederschlagen wollen . Die Engländer , die sich
bei uns festgesetzt haben , werden dann am aller¬
wenigsten weichen , sondern die Gegenrevolution
schonungslos unterstützen . Die Sache ist also nicht
so einfach . Armes Frankreich , was hat es sich ein-
gebrockt ! Doch die Frucht reift langsam heran.
Bald wird das Volk auch vor der Revolution nicht
mehr zurückschrecken , um den Frieden zu erringen.

In Deutschland wünscht das Volk natürlich auch
den Frieden ; freilich , denkt cS mir an einen Frie¬
den durch den Sieg!

Das glaribe ich gern , denn Deutschland siegt auf
der ganzen Linie . Ein siegreiches Volk wird stets
durchhalten . Unser Volk wollte keinen Krieg , es
rst in den Krieg hineingezogen worden , durch un¬
sere Rationalisten und die englische Diplomatie.
Hatte der äußerst populäre Sozialist und Minister
Vlvlani nicht mitgemacht und seinen ganzen Ein¬
fluß nicht in die Kriegsschale georsen , so wäre es

überfüllt . Personen , die mit der Intendantur in
Verbindung stehen , bestätigen , daß sämtliche Nie-
derlagen der Jntendantilr a us geräumt  und die
Lcbensmittelvorräte nach dem Innern Rußlands
befördert worden seien . (Aufs Ausräumen ver-
stehen sich die Russen ausgezeichnet . Anm . d . Red .)
Tie Umgebung von Warschau steht in Flammen.
Tie Militärbehörde hat ein Verbot erlassen , die
Dächer zu besteigen . Die Einwohner der Straßen,
die an der Brücke liegen , wurden aufgefordert , ihre
Wohnungen zu räumen . Das Bürgerkomitee ist
gegenwärtig damit beschäftigt , eine Bürgcrmiliz
zu organisieren.

Warschau am Vorabend seiner Belagerung.
Haag , 4 . Aug . (Ctr . Frkst .) Die „Revue Polo-

ma " schreibt über Warschau:  Die Stadt sicht
der Wahrheit ins Gesicht , sie gibt sich Rechenschaft
von der schweren Gefahr  und ist bereit , alles
zu erdulden , da sie sich das Bild des freien  Po¬
le  n s vor Augen hält . Das Leben ist normal.
200 000 Personen haben Warschau verlassen , aber
von diesen 200 000 gingen 180 000 gezwungen.
Auf Befehl des Militärkommandanten mußten
alle , die nach dem 14 . Juli 1914 in die Stadt ge¬
kommen waren , ab reisen . Die Vorstädte beben be¬
reits in ihren Fundamenten . Aber Warschau zeigt
nicht die geringste Schwäche . Das Kleinparis des
Nordens ist wie immer , es glänzt von Licht in der
Nacht . Was bedeuten einzelne Fliegerbomben!
Die Casss sind gepfropft voll , und der Krieg ist
auf aller Lippen / Die Theater spielen und haben
die reichsten Programme . Man will durchhalten,
und nicht der geringste Zügel darf dem täglichen
Leben angelegt werden . Es schadet nichts , daß
wir das Resultat des Riesenkampfes nicht sehen,
daß wir durch eine Unglückswelle bedroht werden,
wenn das schlimme Los nur endet und unsere Kin¬
der endlich Herren sein dürfen auf dem eigenen
Boden . So spricht Warschau am Vorabend seiner
Belagerung.

Festung stammt aus den Dreißiger Jahren
tm heutigen Sinne nicht neuzeitlich . Dieses
Kernwerk befindet sich auf einer Insel und
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Bahnen nach Warschau , von dem sich Linien
^wangorod , Lublin u . Ostrolenka abzweigen
ner besteht Bahnverbindung mit Chlom und
Kowel und nach dem Osten gehen Linien
Minsk und weiter nach Moskau , ferner die
ffge Verbindung nach Bialyswk — Wilna-
Peterburg . Die Stadt Brefft - Litowsk (j
stadt im Gouvernement Grodno ) , die etwa
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gelassen . Mehr als 2000 tote Franzosen bedeckten
das Schlachtfeld und wurden von unseren Truppen
m den nächsten Tagen beerdigt.

In den Argonnenkämpfen vom 20 . Juni bis
13 . Juli wurden 116 Offiziere und über 7000
Mann gefangen genommen , mehr als 4000 tote
Franzosen gezählt , die Anzahl der Verwundeten
ist auf mindestens 5—6000 zu schätzen. Daraus
ergibt sich als Ziffer der gesamten französischen
Verluste in diesem Abschnitt rund 16 000 bis
17 000 Mann.

Rückhaltlos erkennen unsere Truppen voll ehr¬
licher HochachtNng und Bewunderung an , mit
welch zäher , wdesmutiqer Tapferkeit sich die
Franzosen Schritt für Schritt , von Graben zu
Graben und von einem Granatloch zum anderen
vertewigt haben . Sie taten ihre Pflicht bis zum
Aeußersten , bis zum letzten Atemzug , als echte
Soldaten . Drum Ehre auch dem Andenken der
gefallenen Feinde!

Desto tiefer ist bei unseren Truppen die Ent-

Dem Volke wurde von einem kurzen blitzarfigen
Feldzuge vorgeredet . Russen und Engländer wür-
"En dabei die Hauptsache machen . Und nun diese
Enttäuschung , diese Ernüchterung in Ohnmacht u.
Wut angesichts des vom Feinde besetzten Vater-
landes!

Sprechen die Franzosen noch viel von der Be-
fremng Belgiens?

Sie wollen wohl lachen ! Wenn sich jemand sei¬
ner Haut nicht mehr wehren kann , denkt er dann
an den lieben Nachbarn ? Die belgische Neutrali-
tat mag mn guter Trumpf sein in der Hand un-
^Diplomaten und Zeitungsleute , das französi-
sche Volk spricht nicht von Belgien , ich wenigstens
horte rm Volke nie davon sprechen.

Eins aber weiß ich : nämlich , daß die Franzosen
uberfcoh wären , wenn sie die Deutschen und die
Engländer aus ihrem eigenen Lande hätten , und
daß sie dann den Deutschen gern die Ehre über-
ließen , die belgischen Häfen und Küsten gegen Eng-
land zu v̂erteidigen . Das französische Volk fühlt

über die unerhörte Verlogenheit der fran - I sich am Ende seiner Kraft,  seiner physischen
Eschen Berichte . Amtlich gibt die Pariser Presse
bekamit : „Die Armee des Kronprinzen hat die
Offensive in den Argonnen wieder ausgenommen
und hat eine neue Schlappe erlitten . Der Feind,
der vorübergehend in unsere vordersten Gräben

und auch seiner moralischen Kraft . Das heutige
leichtlebige und glaubensschwache Frankreich ist
eben nicht mehr das Frankreich von ehedem!

In französischen Zeitungen und Büchern ist
aber viel die Rede von der religiösen und sittlichmr

emgedrungen war , wurde durch unsere sofortige Wiedergeburt Frankreichs durch den Krieg . Wie
Gegenoffensive wieder zurückgeworfen . Die Ge-
winne der Deutschen überschreiten in keinem Fall
400 Meter . Punkt 285 , der einen Augenblick lang
vom Feinde besetzt war , wurde von uns unmittel-
bar darauf wieder genommen . Wenn man dagegen
die Tatsache hält , daß wir nach wie vor im festen
Besitz der Höhe 285 sind , daß die feindlichen
Gegenangriffe uns auch nicht einen einzigen Zen-
tuneter des gewonnenen Bodens entreißen konn¬
ten , daß der Geländegewinn durchschnittlich

steht es damit?

Traurig , von religiöser Wiedergeburt keine
Spur , sonderst das Gegenteil . Was an der Front
bei der Armee zutrifft . kann ich nicht sagen , aber
im Lande selbst geht es weiter bergab , rind es
mußte so gehen . Denken Sie sich doch in unsere
Me hinein . 26 000 französische Priester sind mo-
biksiert , stehen seit einem Jahre unter den Waffen.
Die Seelsorge in den größeren Städten wird von
zurückgebliebenen Ordensleuten zum Teil weiter-

800 Meter , an einigen Stellen sogar über 1000 geführt ; aber das flache Land ist durchweg zu einer
Meter beträgt , so muß man sich wundern , daß sich
me französischen Kommandobehörden vor ihren
eigenen Truppen , die doch das Ergebnis des
Kmnpfes genau beurteilen können , nicht schämen
der Wahrheit derarttg ins Gesicht zu schlagen.

„Wenn wir weiter derartige  Schlappen er-
leiden , ,agen vorne unsere Leute , „so werden
wir uns langsam bis Paris durch-
schlappen !"

mm m Me Del Mst?

großen religiösen Wüste  geworden : kein Priester
kein Gottesdienst , kein Glockenläuten . Stirbt ein
gläubiger Katholik , so wird ein Geistlicher zwei
oder drei , zuweilen fünf Stimden weit herange-
holt zur Beerdigung . Sonst fühlten die Volks¬
massen in der Gegend von Versailles , wo ich
wohnte , überhaupt kein religiöses Bedürfnis . Nur
eins hat zugenommen und wird von findigen Leu¬
ten als ein Zeichen gedeutet , daß der Gottesglaube
m den Herzen der Franzosen npch lebt . Und das
sind die ' ' .

Die russische Verwüstungstaktik.

(Aus einem Feldpostbrief .)

Stettin , 4 . Aug . In einein hierher gelangten
Feldpostbrief aus Russisch . Polen,  vor „ einer
der großen Weichselfestungen " geschrieben , den die
„Ostsee -Zeitung " veröffentlicht , heißt es : „ Die
Russen hatten unter dem Eindruck der Ereignisse
von Prasznysz ihre Stellungen südlich Rattonz über
Nacht und kampflos geräumt und sich hinter ihren
Festungsgürtel zurückgezogen . Und zwar geschah
dies in sichtlicher Eile . Ihre Absicht , uns eine
Wüstenei  zu hinterlassen , war bei unserm Vor-
rucken deutlich erkennbar,  aber sie schei¬
terte  an zwei Faktoren , an der Eile des Ausrei¬
ßens und an der Bestechlichkeit der russischen Sol-
daten und wohl auch Offiziere , wenn man will , noch
an einem dritten Umstand : es hatte die Tage zuvor
tüchtig geregnet . So blieb es beim Niederbrennen
einzelner Gehöfte längs der Straße , hier und da
auch eines ganzen Dorfes . Doch ist noch sehr viel
stehen geblieben . Ein Bauer erzählte , er habe sich
mit 200 Rubeln losgekauft Vielfach brannte man
auch die Ställe nieder und ließ das Wohnhaus un¬
versehrt . Besonders hatten die Russen es auf die
landwirtschaftlichen Maschinen abgesehen . Die
ganze Bevölkerung  wurde durch Prügel
gezwungen , auszuwandern , doch ver-
steck ten  sich viele in den Wäldern und im hohen
Getreide . Dabei faßen wir den Russen zu dicht auf
den Fersen, _ sie mußten die Bauern laufen
las)  en . _Diese kehrten daher auf hochbeladenen
Wagen mit Kind und Kegel in ihre Heimstätten
zuruck , mehr oder weniger vergnügt über ihre Ret¬
tung . Die polnischen Bauern  sind uns freund-
l l ch gesinnt.  Auf den Feldern ließen uns die
Russen eine schier unermeßliche Ernte , die freilich
kaum wird geborgen werden können , da es an
Wagen , Pferden und Geräten fehlt . Soweit das
Auge reicht , gelbwogende Roggenfelder , dazwischen
noch reifende Gerste und Weizen meist in vorzüg-
Ilchem Stande . Es ist eine reiche und große Pro-
vinz , die uns die Russen überlassen mußten . Zwar
hatten sie versucht , die Ernte in Flammen
aufgehen zu lassen , aber das Getreide war feucht
seworden  und brannte nicht weiter . — So
klafft bei allem , was die Russen tun , die große
Kluft zwischen prahlenden Worten und der Tat.
zum Segen der polnischen Bevölkerung ."

Das Umzingelungs -Manöver des gefährliche»
Mackensen.

WB . London , 5 . Aug . Der militärische Korre-
spondent des „Daily Telegraph " schr-eibt : Die be-
unruh !gendste Nachricht ist das Vorrücken der kom-

Anszeichnungen.
Wie die Voss . Ztg . meldet , hat Generalob

v . Woyrsch das Eichenlaub zum Orr?
Pour le m 6 rite  erhalten . Dem General
Kavallerie Freiherrn v. König,  Führer cini
Lapdwehrkorps , wurde ebenso wie deni Gene«
leutnant z. D . Graf v . B r e d o w , Führer eh
Landwehrdivision , der Orden Pour le mErite
liehen.

± <7

Französisches Kriegsmaterial für Rußland.
WB . Haag , 5 . Aug . Auf dringenden Wun

Rußlands entsenden die Verbündeten mehr
große Transportschiffe mit Creuz
kanonen,  Munitton und Gewehren noil
Archangelsk.  Der größte Teil des belgisLl
Artillerieparkes soll auf dem gleich » Wege
Rußland befördert werden.
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Gegenseitige Vorwürfe der Alliierten.

London , 5. Aug . (Ctr . Frkft .) Die „T i m e , - 1[miI
bespricht,m einem Leitartikel die amtlichen russ»
Berichte,  in denen es heißt , daß große deutsÄ»
Verstärkungen von Frankreich an die russiŝ s‘
Front gebracht worden seien , und daß diese
wegung in der vierten Juliwoche begann , wozu hie
schweren Angriffe der Russen gegen Mackensen dik
Deuffcheni gezwungen hätten , wobei man beobacht
könne , daß jeder neue russische Erfolg den Feini
zwinge , neue Kräfte von der Westfront
Rieften . Dieser Umstand , sagen die russischen Be¬
richte , schaffe besonders günstige Bedingungen fiit
tue Verbündeten , und es hieß in eineni dieser Tel»
gramme geradezii , daß die Russen nun eine fran¬
zösisch-englische Ablenkung ermatteten . Die „Ti
mes " ist sichtlich verärgett über diese Zumutir
daß nun die Engländer und Franzosen einzu
fen hätten , um den Russen zu helfen . Sie
daß . wenn in der letzten Juviwoche diese Kräfte
der französischen Front hinweggezogen wordeni
seien , sie überhaupt noch nicht an der Ostfront hat
ten eingreifen können . Das Blatt fordert desW
vor allen Dingen eine bessere Zusammenar-
beit  zwischen den verschiedenen Hauptquar
t i e r e n , damit man sich gegenseittg besser auf dm
Laufenden halten könne . Es fühtt weiter aus,
daß die deuffchen Anneen im Westen im Win !«
nur 75 Prozent ihrer richtigen Kriegsstärke , dh
auf etwa zwei Millionen anzunehmen sei , betrage»
hätten . Nun aber nehme man an , daß die Ar¬
meen , auf auf ihre volle Stärke gebracht worde«
seien . Die „Times " versucht den NaöWeis , daj
es an einem energischen Vorgehen der Verbünde¬
ten nicht gefehlt habe , und weist darauf hin , daß
die Zahl der englischen Verluste in Fl an der»
bis zum 18 . Juli 266 000 Manst bttragen habt
Der militärische Mitarbeiter der „Times " Hai«
schon im Juni ausgesprochen , daß die Verbündete»
im Westen es gewesen feien , die in erster Linie
Hauptansturm der Deutschen zu ettragen gel
hätten . Diese Tatsachen seien alle bis in die Ein¬
zelheiten bekannt , und man können sie mittei
ohne zu befürchten , daß man dem Feinde hie
genauere Aufschlüsse über die Verhältnisse
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Tjcnc pessimistischen Aeußerungen eines gebilde¬
ten Franzosen  in unserer vorigen Nummer
der erst jungst aus Paris nach seiner Heimat Nord-
ttankreich heimgekehrt ist , beanspruchen ein '"o lahes

lim, Sw? SÄ « Ä IÄS ?ÄaSSl .5‘..W5 in. °°nI MMWM«. noch weitxr-uzg-b-ut
Arobenen Kriegsberichte aus Nordfrankreich undSleitül v»-v! «.. . eC. < ! _ f ^ .

Kämpfen einen ununterbrochenen Druck auf die
Schlachtlinne von 50 Meilen Länge ausgeübt . Sein

Rußland wie auch die religiös -polittschen Tiraden Angriffsplan bezweckt eine wirkliche Umzingelung
unserer Nationalisten Werden tagtäglich mit fürch - und leider wird bestätigt , daß auf Mackensens bin -'
tcTuujCTt (2>otre§iQftcrimgen s.:« i frm ^ Tnm»f si « äci«.— . «.-w

den sollten , so müsse der erste Minister sofort
offene Erklärung der gegenwärtigen Lage Groß¬
britanniens im Kriege geben.

Interesse , daß wir einige Stellen jener U .aerre - I Sprache der Juden unter dem .Knmztt ^ ' Ein ' solc^ s
Ä » Esrtg ." wörtlich wieder - Volk kann im Unglück  nicht °d 'urchh ° Wgeben möchtencn. . c r>~ , . i ^ n Paris sieht man Wohl Frauen und Kinder in

® -r-fnr,Q 'J netn s,£ i!eE)Cr, ' st ttotzdem den Kirchen , die Männer fehlen , wie früher.
die englisch -französische Freundschaft noch populär
tn Frankreich?

Das französische Volk pfeift auf die Freund-
'wvift . Ueberall wird auf England geschimpft , ja
noch mehr Horen Sie . Wir hassen jetzt die Deut-
Ichen , weil wir Krieg gegen sie führen , aber das ist
ein gesunder Haß , der sich nach dem Kriege ver-
Ueren wird . Der Ey/gkünder aber ist auf äem besten
Wege , von unserm Volke verachtet zu werden und
diese Verachtung wird erst nach dem Kriege richtig
"siSehemmt zur Geltung kommen . Denn das Volk
suhlt letzt lebhaft , daß es in diesem Kriege für eng-
lkfche Interessen blutet , daß England diesen Krieg
schonungslos mit französischem Blute führt , wäh-
rend ^es seine eigenen Kräfte an der Front und auf
der E .ee schont , daß es sich nicht im geringsten küm-
mert weder um die französische Volksstimmung , die
den Frieden verlangt , noch um die französische Re¬
gierung , die England eingefangen hat und die kei-
nen Frieden schließen könnte , wenn sie es wollte

sage es frei heraus : Der Franzose wird dieses
-vsoeft nttfjt mehr lange ertragen!

Verlangt denn das französische Volk wirklich
nach Frieden?

Prinz Leopold von Bayern.
Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern

der i-m Tagesbericht zum ersten Mal als deutscher
Heerfiihrer genannt wird , ist der Bruder des baye-
rischen Königs und Schwiegersohn Kaiser Franz

«-. r war schon im . Frieden in hohen mili-

fern Flügel die verstärkte österreichisch -ungarische
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand in Lublin
erndrang und den rechten Flügel der Armee
Alexmews umbog , während auf dem russischen lin¬
ken Flügel die Deutschen einen ähnlichen Terrain-
gewinn hatten und die Eisenbahn nach Kiew ab-
schnltten . Mackensens Truppen drangen auf einer
Lime vor , die nur 160 Meilen südlich der Bahn
Waffchau — Brest — Litowsk verläuft , einer Lebens-
aber öer russischen Verbindungslinien für das
Weichselheer.

B »l-
gs-

4.  Annee -Jnspektlon .^ I Brest - Li t o"Ä k" als d̂as ^ i ^

Das neue Zentrum des russischen Widerstandes.

In der russischen Presse und der des Vierver-

Ob es darnach verlangt ! Es will den Frieden u.
ftuEt iön um jebett ^5risi§ ! D !e VoltZstünung
.E 'nt IN den zensurierten Zeitungen nicht zum

Ausdruck . Wer sich un Volke umhört , der weiß
r-aß das französische Volk jetzt allgemein die Krieq ^-'
hetzer und Nationalisten verwünscht . Genug der
eittsetzlicken Opfer an Gut und Blut ! Wir dringen
'wch nicht durch . Die cingebrachten Verwundeten
bestätigen das immer aufs neue , darum werden sie
vom Volke möglichst ferngehalten . So ein lang-

diesen wichtigen Posten an seinen Neffen, " den
Kronprinzen Ruprecht , so daß er bei Kriegsaus-
d ' uch kein Kommando innehatte . Als dann Ende
April Mackensen nnt der Durchführimg der großen
galizischen Offensive betraut und an die Spitze der
neugebildeten elften Armee gestellt wurde , über-
gab er seine Armee , die an der Bzura und Rawka
stehenden Truppen , dem Oberbefehl des bayeri-
scheu Fürsten . Der Prinz ist 69 Jahre alt.

Das Eiserne Kreuz Erster Klasse  er-
warb der Prinz bereits als Chef einer 6 -Pfünder-
Batterie un Jahre 1870 , wo er . obwohl verwundet
emem vielfach riberlegenen Gegner standhaftend'
eine entscheidende Stellung hielt.

Warschau vor dem Falle.

Zürich , 4 . August . Der St . Peterburger Be-
richtetttatter der Neuen Zürcher Zeitung berichtet
über dm Zustände in Warschau vor der Eroberung
folgendes:

Das Gebäude des großen Theaters in Warschau I
Ut als Spital eingerichtet worden . Sämtlicktk
Raunilichkeiten sind mit Verivundeten buchstäblich

die Lage tvestlich des Bug mehr oder minder un¬
haltbar geworden ist . Durch seine Lage an der
Einmündung des Muchawez in den Bug und als
ganz hervorragender Eisenbahnknotenpunkt , in
welchem die durch die Rokitnosünipfe auseinander¬
gehaltenen Bettehrslinien der nördlichen und süd-
lichen Gouvernements , Weißrußlands und Klein¬
rußlands , Fühlung gewinnen , ist Brest -Litowsk
von vornherein nach der Ausgabe Warschaus als
Zentralpunkt des russischen Widerstandes voraus-
bestimmt . Da von verschiedenen Seiten von , Süm¬
pfen umsäumte Wasserläufe auf diesen festen Platz
zustkeben — von Osten der Muchawez , von Nord¬
osten die Liesna und von Südwesten die Krzna —
so ist die Annäherung überall sehr erschwert , zu-
inal Staudämme u . Schleusen weitgehende Ueber-
schwemmuiigen leicht ernüigftchen . Die Verteil
digungsanlagen werden Weiter durch die Sünipfe
die die Festung im Süden , Osten , und teilweise auch
rin Westen unigeben , nattirlich verstättt . Als
Festung ist Brest - Litowsk als ein
Waffenplatz ersten Ranges zu be¬
zeichnen.  Der eigentliche Mittelpunkt der

Poincarä beim belgischen Königspaar.
Paris , 4 . Aug . (Ctr . Frkst .) Der Präsi

P o i n c a r ä ist heute von seiner Reise an
Front , die er am Samstag in Begleitung
ranids angetreten hatte , zurückgekehtt . In
g i e n hatte er eine Begegnung mit dem K ö tri
p a a r , denr er das Kttegskreuz überreichte mit
Versicherung , daß Frankreich nach wie vor
Sache Belgiens als mit der seinigen unauflosl»
verbunden betrachte.

Die blühende Phrase wird Präsident Po
c a r E in 6 Wochen schwerlich wiederholen . T
wird es heißen : Sauve , qui peut , und K
Albert bezahlt die Zeche.

Ein „ ärgerlicher Mißgriff " der Engländer.
WB . Athen , 4 . Aug . Anläßlich der gegen

griechische Küste und die Handelsschiffahtt geril
ten Blockademaßregeln passierte den Englänt
jüngst ein besonders ärgerlicher Mißgriff . $
einem von ihnen angehaltenen , nach Mudros
schleppten griechischen Handelsschiff befand
nämlich der K o r p s k o m m a n d a n t ^
Saloniki,  General Moschopulos,  mit ei»
gen Offizieren . Um den Eindruck , den der
gang hervorrief , wettzumachen , konnte der hießl
englische Gesandte nicht umhin , sich bei Mos «̂
pulos brieflich zu enffchuldigen.

Oesterreichische Gefangene in Sizilien.

Chiasso, ^ 4. Aug . (Ctr . Frkft .) NeuerdiN!
wird auch Sizilien  zur Unterbringung ö st
reichischer Gefangener  herangezogen . 3
sind bereits in Catania , Monreale Und Milai
angekommen . Der Bürgermeister von Palev
fordert erfreulicher Weise durch Anschlag die »
völkerung auf , die feindöichen Gefangenen g u t
behandeln,  damit diese bei ihrer Heimk«
sagen könnten , daß sie btt einem ritterlichen SM
gewesen seien.
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Deutsche Flieger über Warschau.
London , 4 . Aug . Die „Times erfahrt

,7^ , daß am 31 . Juli abends 5 deutsche
saus WarsckM - JJJ M bombardierten . Sieben Per

! ? mn wurden dabei getötet , 14 verwundet
™ Die Duma -Opposition.

oa -. n 3 Aua . Das „N . Wien . Tagbl ." meldet
, EWackbolm : 112 Abgeordnete sind als Gegner

i ^ sgierung der D um a e r ö f f n u n g fern ge-
blieben.

- Kiscnbahncr im Felde . Von denpreußtsch-
l - rischen Eisenbahnern sind bis setzt 30
!HUilfk >i _ mm

dem

(fttri

eralo!
Or

neral
-r ei,
Gen«
rer ei
-rite

de,

stand.
> Wun»ß

mehren>
euzotz
lt tul
>elgisch«
M ng( |

n.
Am es'
it ruf!

deutsche
russische!

lese Be-
mozu die
'nsen dir
vbachte«
n Feind
11!
hen
tgen für
er Tei¬
lte fro»
e „Ti-
lnutm»
nzugm
de fn&i
ifte vo«
worden

ont hat
deshall
enac-
quar-
tuf dem
r aus,
Winter

ke, dir
etrage»
che Ak<
worden
is . das
rbiinde-
in, daß
ider»
t habe
' K
indeta
nie den

ie Ein-'i
tteil
hier

g' .
nt dei
it
rt
Gro

vVlJt Eisernen Kreuz erster Klasse und 2890 mit
"" Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet

nt Dazu kommen noch 99 ebenfalls mit
«eit Kreuz zweiter Klasse dekorierte Rei

^ -nbabner aus Elsaß -Lothringen . Gefallen sind
fbisher3̂ 02 preußisch-hessische und 182 Reichseisen-

^ »̂ Êin guter Herbst . Nach einer Meldung des
« „ siner Lokalanzeiigers " sind die Aussichten für

?! irWeinernte in Baden , Württemberg
Amd Rheinland sehr  g ü n st i g . Der dies-
rJfiriac Min sei in Güte und Menge dem der drei

t r-dten Jahre weit überlegen . Man rechne im
i mirrchchnitt mit einer Dreiviertel -Ernte . vereinzelt
^^ r mit einer Vollernte.

. * Fürsten und Grafen von Solms . Aus Kob-
s-«- wird geschrieben : Der Regierungspräsident
rm4t bekannt, daß die fürstlichen Häuser So l nt s.
Nraunfels und Solms - Hohensolms.
Lick  und die gräflichen Häuser Solms - RL-

1? . lbeim , Solms - Laubach und Solms-
Wildenfels,  die „durch die Gnade Gottes de-
stehen und noch blühen und untereinander durch
die Bande des Bluts , gemeinsame Rechte und enge
Freundschaft von altersher vereinigt sind ", mit
Fürstlich und Gräflich Solms 'schen Häusern er-

nwte Erb- und Brudervereinignng geschlossen
haben."

Lokales.
Limburg , 6 . August.

Die Eroberung Warschaus.  Der

gestrige Tag stand unter dem Zeichen der frohen
Botschaft aus dem Osten , der Eroberung von War¬
schau. Der Nassauer Bote konnte gestern nach-
mittags Uhr einen eigenen Drahtbericht
über das Schicksal Warschaus bekannt geben , da das
Wolffsche Büro mit dieser wichtigen Meldung aus
unbekannten Gründen zurückhielt . Der Fall der

s stolzen Weichselfestung ries unter der Limburger
Bürgerschaft große Freude und Begeisterung her-
vor, die sich noch erhöhte , als um 4 Uhr die amtliche
Bestätigung einlief . Bald prangte ganz Limburg
im Flaggenschmucke. Festliches Glockengeläutc von
den Kirchtürmen der Stadt verkündete den großen
Erfolg. In den Hauptstraßen herrschte lebhafter
Verkehr. Die große Nachricht wird in London und
Paris wohl mit gemischten Gefühlen ausgenommen

.worden fein , abgesehen von dem langen Gesicht des
König -„Ehrenmannes " von Italien , dessen Stunde
nun auch bald geschlagen hat . Die weitere gute
Nachricht vom Fall der wichtigen russischen Weich¬
selfestung Jwangorod , welche abends gegen 7 Uhr
eintraf, gab der allgemeinen Feststimmung von
neuem Antrieb und Schwung.

L ^ . Kch ^üervereine Limburgs.  Der
deustche Knegerdank -Verein für Kriegerwohlfahrt
m Berlin -Schmargendorf hat sich die Aufgabe ge-

Kriegsvorträge und lebende
Wilder  aus dem Kriege den Patriotismus zu

i ! ^besondere die Jugend für die Taten un-
I rer Heiden zu begeistern . Die Veranstaltungen

erden hauptsächlich durch Offiziere oder höhere
Beamte geleitet . Auch hier in Limburg wird ant
Samstag Abend 8^ Uhr in der „Alten

, post  eine solche Vorführung stattfinden . Bei
rügen patriotischen Veranstaltungen sind die

m* 96* ’ iUnk Militärvereine stets besonders zahl-
1 rl „ Preten gewesen . Die Mitglieder der hie-

urfv Ko rtm er' rUnb  Militärvereine sind zum Be-
I dar̂ ^ . Veranstaltung höflichst eingeladen . Es
i da ilml cJ nen  guten Besuch gerechnet werden,
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Provinzielles.
- Kriegsauszeichnungen.

* Obcrlahn stein , 6 . Aug . Dem Füsilier Johann
Wo Uschlag  von hier wurde für Tapferkeit vor
dem Feinde auf dem südlichen Kriegsschauplatz das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Diez , 5. Aug. Herr Hugo D o mba ch von
hier , Offizier -Stellvertreter im Jnf .-Regt . Nr . 60,
ist zum Leutnant der Reserve ernannt worden.

* Diez , 5 . Aug . Beträchtlicher Schaden wurde
in der verflossenen Nacht in einigen Hühner - und
Kaninchenställen bei den Wärter -Wohnungen am
Kadettenhaus Oranienstein angerichtet . 48 Hühner
und 13 Kaninchen wurden von zwei Hunden er¬
würgt . Der Schaden ist ein sehr großer , da es sich
Z" su Teil um sehr wertvolle Tiere handelt . Den
Missetätern , einem Dobermann und einem Schäfer
Hunde, ist man auf der Spur.

□ Pom Lande , 3 . Aug . Man schreibt uns : Wie
ich vernehme , verlangt die Behörde , daß der Laib
Kriegsbrot beim Verkaufe vier Pfund wiegt . Es
hat sich nun beim Backen dieses Brotes in meinem
Hause bei Verwendung von 1400 Gramm aus stark
ausgemahlenem Roggen und 140 Gramm Kar
toffelmehl kein Laib Brot von 4 Pfund bereiten
lassen ; es fehlten meistens bis 60 Gramm Gewicht.
Nach diesen Erfahrungen eines Unbeteiligten sollte
man kernen Bäcker bei ähnlichem Ausfall am Ge-
wicht zur Rechenschaft ziehen , falls er ein lockeres,
wohlbekömmliches Gebäck liefert . Viel eher sollte
man die Bäcker tadeln , welche mit geringerer Mehl
menge , aber kräftigem Wasserzusatze „nach Vor
schrrft" den Laib „Brot " von 4 Pfund Herstellen
und so die herrliche Gottesgabe des Brotes fast un¬
genießbar inachen . Mögen dies auch die Kon
sumenten beachten.

ke. Von den „Wanderern " im Regierungsbezirk
Wiesbaden . Die Kosten der Wanderarbeitsstätte
in Frankfurt a. M . „Roter Hamm " haben im Rech¬
nungsjahr 1913 74 365 Mark 44 Pfg . betragen.
Davon werden nach jetzt erfolgtem Beschlüsse des
Landesausschnß zwei Drittel der durch die Neubau¬
ten entstandenen Kosten im Betrage von 30 137 Jü
8 Pfg . und zwei Drittel der Kosten der den Wan¬
derern gewährten Verpflegung in Höhe von 9459
Mark 50 Pfg . und zwei Drtttel der übrigen laufen¬
den Kosten — 9980 Mark 38 Pfg . auf den Bezirks¬
verband übernommen werden , während ein Drittel
auf die sämtlichen .Kreise des Regierungsbezirks
verteilt werden sollen . . Von den im Rechnungsjahr
1913 entstandenen Kosten , der Wanderarbeitsstätte
Limburg (Lahn ) , der „W ald erd orfer
H o f" in Höhe von 21193 Mark sollen auch zwei
Drittel auf den Bezirksverband übernommen wer¬
den , während ein Drittel auch auf sämtliche Kreise
des Bezirks verteilt werden soll . Aus der Beihilfe
des Staates zu den Kosten des mit den Wanderar¬
beitsstätten verbundenen Arbeitsnachweises für das
Rechnungsjahr 1914 gewährte der Lan -desausschuß
folgende Beihilfen : Dem Mitteldeuttchen Arbeits
nachweisverband in Frankfurt a . M . 3136,66 Ji,
der Stadt Ferankfurt a. M . 3000 Ji,  dem Kreis
Limburg (Lahn ) 1396,74 Ji  und der Stadt Wes
baden 680 Ji. — Außerdem wurde zu den Kosten
der Unterhaltting der Naturalverpflegnngsstation
Herborn für 1914 eine Beihilfe von 437,80 Ji  ge-
währt.

44 .Salz (Kreis Westerburg ) , 6 . Aug . Unser
noch nicht 600 Seelen zählendes Kirchdorf hat in
diesem furchtbaren Kriege schon 16 Tote zu be¬
klagen , von diesen gehörten 5 als eifrige Mitglie¬
der dem Kirchenchor an . Aus mancher Familie
stehen 3 , ja 4 und 5 Söhne als Krieger im Felde.

Der neugegründete Jugend -Verein hat in
dankenswerter Weise bereit erklärt , in der Ernte¬
zeit bei Familien Aushülfe zu leisten , deren
Mannsleute Heeresdienste leisten.

* Oberlahnstein , 5 . Aug . Reife schwarze Trau
ben , in hiesiger Gemarkung gewachsen , wurden
heute auf dem hiesigen Wochenmarkte verkauft . —
Gelandet wurde vorgestern in Kapellen die Leiche
eines von den in der vorigen Woche in Eltville er¬
trunkenen 4 Soldaten . Nun fehlt nur noch eine
Leiche von den Verunglückten.

* Wiesbaden , 3 . Aug . Ueber den Raubanfall
in einem hiesigen Hotel gibt die „Wiesbadener
Zeitung " nachfolgende Darstellung : Ein frecher
Einbruch wurde am Samstag nacht in einem Hotel
in der Rheinstraße verübt . Ein Mann namens
Leu,  der früher in dem Hotel angestellt gewesen
war , benützte seine Ortskenntnis , um durch das
Wirtschaftslokal in die Hotelräume zu gelangen
und den Fremdenzimmern einen Besuch abzu¬
statten . Ein Hotelgast , der durch das Geräusch wach
geworden war , wurde von dem Einbrecher über¬
fallen und durch Schläge mit einem Meißel ain

erheblich verletzt . Durch das Hilfegeschrei
wurde das ganze Haus alarmiert , infolgedessen der
Einbrecher die Flucht ergriff . Er konnte jedoch noch
glücklicherweise festgenommen
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W. (AS i 'a ^ Neuerung oer kose zur 2 . Klasse I glücklicherweise feftgenommen werden . Anscher
dunö Her o r rt„e un *er  Vorlage oder Einsen - nend hatte er es hauptsächlich auf Geld und Wert

1 Klasse bei Verlust des Anrettites I sachen abgesehen gehabt , denn das Eigentum des
Kurgastes war vollständig durchwühlt.

* Wiesbaden , 3 . Aug . Ein fürchterliches Un¬
glück trug sich gestern nachmittag im 3 . Stock des
Hauses Bismarckring 37 zu . Die dort wohnende
Lehrerin Helene Heitz wurde beim Kochen vom
Schwindel ergriffen und stürzte auf den Gasherd.
Außerstande sich zu erheben , gerieten ihre Kleider
in Brand . Als sie von Hausbewohner entdeckt
wurde , befand sie sich bereits in einem bejammerns¬
werten Zustand . Sie ist entsetzlich zugerichtet.
Nachdem ihr von der Sanitätswache ein Notver-
band angelegt worden war , wurde sie ins Kranken-
haus geschafft . Es ist wenig Hoffnirng auf Erhal¬
tung des Lebens der Unglücklichen vorhanden.

dt . Niederreifenberg , 5 . Aug . Im Zeitraum
von zwei Wochen sammelte die hiesige Schuljugend
in der Gemarkung nahezu 12 000 Kohlweißlinge.

dt . Frankfurt , 6 . Aug . Der gewaltige Brand
in dem Brikettlager ider Kohlenhandlung Müller
und Siming wurde am Mittwoch nachmittag nach
36 Stunden durch die Feuerwehr gelöscht . Obwohl
ein erheblicher Teil der Vorräte durch einen elek-
irischen Kran gerettet werden konnte , verbrannte
doch etwa 6— 7000 Zentner.

fe . Kassel , 5 . Aug . Das Ende der Schlagsahne!
Vom Generalkommando des 11. Armeekorps wird
die Herstellung und der Verkauf von Schlagsahne
verboten . Zuwiderhandlungen gegen dieses Ver-
bot werden mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr
bedroht.

Kirchliches.
Kaiser Wilhelm und Kardinal öon Hartmann.
Gelegentlich des feierlichen Pontifikalamtes in

der Domkirche zu Köln erklärte am Sonntag Kap-
„Wenn wir mit großem Ver-

Die Bekonm beschlagnah
Sh,t,fec -' Messing und

fTQffen m ?f ’* Iaf,na )1? e verschiedene Zweifels-
- » fjÄ ** n laffen . Der „Tag " löst diese so:

N sich ber der jetzigen „Beschlagnahme"
für 1 ichastsgegenstände,  Geschirre

KönigD richtf "^ Ed Backstuben , Koch- und Badeeii>
^upferstaiern « ^ "^ter , Messing , Reinnickel und
Bronze tote  Rotguß , Tombak und

pfände und fünft-
auf,atze Gegenstände,  wie z. B . Tafel-
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schauen dürfen , so verdanken wir das vor allem der
Huld und Güte Gottes . Als ich vor einigen Wochen
unserem Kaiser Glück wünschen durste zu der glück¬
lichen Wendung des Krieges im Osten , wies der
Kaiser mit der Hand nach oben  und sprach
in innerster Uebcrzeugung die Worte : „Der da
droben hat uns geholfen ."

Vermischtes.
Berlin , 3. Aug . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meidet aus Bremen:  Kapitänleutnant von
Mücke feierte auf dem Gute feines Schwieger¬
vaters bei Brenien seine Hochzeit.  Die Mann¬
schaften des Landungszuges der „Emiden " wohnten
der Trauung bei.

i « LUL ^ L 'nepreis
| Zweifel ^ hen . Um keinen

unter die öu lassen , welche Gegenstände
ul ' runa 'b ? ^ 9 füIIen ' Mrt 8 2 der Aus-

-tanbe namentfiA ^ ' t n.t .u ”9 cn  folgende Gegen-
AUerliegeti ' Beschlagnahme nicht
Kaffee- und W ' -F ° tfee - und Milchkannen,
q? tter, Menaaen "̂m^ uen .Zuckerdosen , Toeglas-
Tafeliiufsdtze ipw ^ Zahnstochergestelle,
ied°ch Tafelgeschirre (von denen
hoffen merdeni oemag der Verordnung be-
^peiseschränkp -Seif Säulenwagen,
71 mit einem Mo ^ EUcharmaturen , Badeöffen
Anstände werde » kee einfachen Wirtschafts-
Sap ‘ Natürlich können ÖK  kunstgewerblichen
6 ^ tf run 9 gegen ber  l ?tzrgen freiwilligen
ft^ Uiiu Qn  A ..^ ? ^ alung ieder von seinemm an Kuvker anül-v- ieoer Don  Mnem der Bomkircye zu Kl

-Äsen bringen. MZ ihm belieb't Nickelgegen- \ dinal von Hartmann
trauen ml  den endgültigen Siea  in Jjig Zukun ft

Furchtbarer Wolkenbruch über Risch (Serbien ) .
Budapest , 3 . Aug . Wie „Az Est " aus Sofia ge¬

meldet wird , wütete gestern in Nisch und Um¬
gebung ein furchtbarer Wolkenbruch unid Orkan.
Hagelkörner von riesiger Größe vernichteten die
Ernte . Zahlreiche Personen wurden getötet . Der
Telephon - , Telegraphen - und Eisenbahnverkehr ist
dermaßen gestört , daß Nisch für mehrere Tage von
den übrigen Teilm des Landes abgesperrt ist.

*Der gute Zieler. „La Guerre Mon¬
diale " berichtet folgende kleine Geschichte , die sich
französische , in Urlaub fahrende Offiziere auf der
Reise erzählten : Der Glockenturm  des Dorfes
D . störte einen Teit der Front außerordentlich.
Auf diesem Glock-enturm stand alles , was hinauf
gehörte : Maschinengewehre , Signalapparate usw.
Man beschließt , damit ein Ende zu machen , und
wählt einen gutenZieler.  Der geht ans Werk
und nachdem er sein Geschütz gerichtet hat , gelingt
es ihm , mit einem  enttchevdenden Schuß den
störenden Kirchturm zufammenzuschießen . Wie zu
erwarten , Glückwünsche . Der gute Artillerist sagt
lächelnd auf die Wünsche seiner Vorgesetzten : „Sie
würden mich vielleicht nicht mehr beglückwünschen,
weil ich es kaum verdiene . . ." — „Wie ! Aber
Sie verdienen es vollständig !" — „Wenn Sie wüß-
ten , was ich im Zivilleben bin . . ." — „Was sind
Sie denn ? " — „P farrer !"

Der Weltkrieg.
Vor der Räumung Kowuos.

Berlin , 6 . Aug . (Ctr . Bln .) Der „Vossischen
Zeitung " geht auf indriektem Wege aus Peters¬
burg die Nachricht zu , daß die Vorbereitungen zur
Räumung Kownos  begonnen haben . Die
Regierung ist nach Nowo Alexandrowsk
verlegt worden . Tie Staastbank übersiedelt nach

i l n a. Der Kommandant der Festung Reval
befahl der Bevölkerung , innerhalb kurzer Frist
die Quantitäten der vorhandenen Nahrungsmit¬
tel anzugeben . Die Anwesenheit selbst verbünde¬
ter Ausländer im Festungsrayon ist verboten ^ Die
„Nowoje Wremja " bringt neuerlich einen scharfen
Artikel gegen das angeblich zu zage Vorgehen der
russischen Verbündeten im Westen.

Von der russischen Grenze , 5 .Aug . (Ctr . Bln .)
Der „Golos Moski " meldet aus K o w n o , daß
die Deutschen in den letzten Tagen sich' in recht be¬
drohlichem Umfänge den Voranlagen der Festung
genähert haben . Man müsse mtt der vollständigen
Einschließung der Njemenfeste rechnen , da nicht nur
von Südosten her , sondern auch von Nordwesten u.
Nordosten bedeutende feindliche Streitkräfte im
Anmarsch seien . Kvwno ist zum Teil von der Zivil¬
bevölkerung und den der Volkswartschaft dienenden
Jirstittiten geräumt worden . Der Kommandant der
Befestigung hat neue Derwattungsmaßregeln ver¬
öffentlicht , die sich auf die nächsten schweren Tage
beziehen.

Dem „Rußkj Invalid " zufolge macht der Kom¬
mandant von Dünaburg bekannt , daß die gesamte,
nicht ansässige Bevölkerung den Bezirk Dünaburg
innerhalb fünf Tagen zu verlassen hat . Die Zivil¬
bevölkerung Dünaburgs geht vorübergehend in den
Festungsbezirk Revals über.

Ostrolenka.

Die „Gazette des Ardennes ", die von der Heeres-
leitung herausgegeben wird , enthält anläßlich des
Jahrestages des Kriegsausbruches einen , Aufruf
an die französische Bevölkerung . Aus diesem Auf¬
ruf ist zu ersehen , daß nicht nur die Festtmgen
Rozan und Pustusk , sondern auch die Narew-
Festung Ostrolenka in unserem Besitze sind . Die
Eroberung Osttolenkas war bisher in den amt¬
lichen Berichten nicht gemeldet wordm.

Die Pariser Presse über die Lage
im Osten.

WB . Paris , 6 . Aug . Die Ereignisse an der rus¬
sischen Front finden kn der Pariser Presse eine
zwiespältige Beurteilung . . Die radikale Presse gibt
alles verloren.  Nach ihrer Ansicht könnte der
Vierverband froh sein , falls die russischen Heere
ziemlich unbeschädigt aus Polen entkommen könn¬
ten . Diie nationalistische Presse dagegen ^ besonders
die „Action Fran ^aise " deutet geheimnisvoll an,
daß die Konferenz in Calais eine folgenschwere
Wendung vorbereitet habe , Kelche bald kommen
werde . — Auch die Mailänder Presse erwartet für
Ende  A u g u st eine große Aenderung der Krieg¬
führung . Es wird gesagt , Rußland werde durch
Rumänien marschieren um so eine Verbindunig mit
der serbischen und italienischen Front herzustellen.

Ein unverblümtes Llrteil.
WB . Mailand,  6 . Aug . Rach dem „Avanti"

heißt es in der von dem Mailänder Ge-
meinderat  angenommenen Tagesordnung be-
züglich der Unruhen im Mai u . a. : Der Ge.
m e i n de r at bedauert  die Haltung der
Staatsgewalt,  die durch Nachgiebigkeit in
schändlicher Weise diese wahre und wirkliche

rigantentätigkeit  3 Tage lang begün¬
stigte.

Die Takük von 1812.
WB . Bukarest , 6 . Aug . Der Berichterstatter

des „Az Est " hatte ein Gespräch mit dem General
von der Marwitz.  Der General erklärte , der
Mut in der russischen Truppe sei unverkenn¬
bar gebrochen^  Natürlich verfügen die Russen
noch über Truppen , die hier und da offensiv Vor¬
gehen könnten , aber nicht bemerkenswerte Erfolge
erzieSten , doch meint er , daß die Russen zur Zeit
füx Line Offensivtz grsßen Stils un¬

fähig  sind . Was die vielbesprochene Strategie
Kutusows anlange , so können die Russen Wohl den
Rückzug ü la 1812 vornehmen , aber die Deutschen
werden die Taktik Napoleons nicht nachahmen.

Die deutschen Reitcrgeschwader im Osten.
Zum erstell Mal in diesem Kriege beginnen

große Kavalleriemassen eine Rolle zir spielen . Die
Armee B e I o w , die in Littauen operiert und mit
ihren Kavalleriemassen immer weiter nach dem Ost-
ufer eds Njemen zu vordringt , beunruhigt augen¬
blicklich die Russen am allermeisten . Es spricht für
ein völliges Versagen des russischen Aufk äriings-
dienstes , daß ^ der russischen Heeresleitung das
Herannahen so gewaltiger Kavalleriemassen voll¬
kommen überrasckiend gekonmien ist und daß sie
jetzt erst, nachdem die Armee Below bereits die
Anßenwerke von Kowno bedroht und damit die
russische Rückzugsmöglichkeit auch von Norden her
in Frage stellt , Neitergeschwader von Brest -Litowsk
aus nach Norden dirigiert . Nach Ansicht maßgeben¬
der militärischer Kreise spricht manches dafür , daß
bei den bevorstehenden enttcheidendm Operationen
im Westen die Kavallerie , die bei dem Stellungs¬
kriege ihre eigentliche Tätigkeit bisher wenig aus-
üben konnte , mehr in den Vordergrund treten wird.
Das schnelle Vorrücken der Kavalleriemassen der
Armee Below scheint die Russen besonders dazu zu
zwingen , ihren Rückzug aus dem bedrohten
Festungsviereck zu beschleunigen.

England und Griechenland.
WB . Athen , 6 . Aug . Englische Kriegsschiffe

haben zwei griechische Dampfer , die mit Eisen-
bahnmaterial fiir die griechische Unionbahn , die
Altgriechenland mit Neugriechenland verbindet , so¬
wie einige Wagen für die Linie Carissa an Bord
hatten , angehalten und mit Beschlag belegt . Die
griechische Regierung hat infolgedessen eine scharfe
Protestnote gegen ein solches Verfahren in London
überreichn lassen.

Die Angst der Rusienfreunde.

WB . Rotterdam , 6 . Aug . Mit großer Beklem-
mung verfolgen eingeweihte Pariser Kreise die
Vorgänge in Polen . Man hat Nachrichten erhal-
ten , daß die Rückzugslinie nach Brest -Litowsk be¬
droht sei. Mackensen sei schon weiter vorgedrun-
gen , als die zurückweichenden Warschauer Truppen
sich befinden . Man befürchct ein völliges Ab¬
schneiden der russischen Truppen vor ihrem Rück¬
züge.

Deutsche Unterseeboote vor Archangelsk.

WB . Genf , 6 . Aug . Wie die Genfer „Tribüne"
meldet , wurde der Hafen von Archangelsk gesperrt
und zwar infolge Auftauchens fremder Untersee-
boote . Die Munitionstransporte nach Archangelsk
sind demzufolge vorerst eingestellt.

Große Verblüffung in Paris.
WB . Genf , 6 . Aug . Auf der heutigen Tages¬

ordnung des französischen Parlaments standen
inisterreden  anläßlich des Jahrestages

des Kriegsbeginns . Der Fall von Warschau ver¬
blüffte allgemein und so furchtbar , weil Botschaf¬
ter Jswolski eine lOtägige Verteidigung in Aus¬
sicht gestellt hatte . Den Herrn Ministern blieben
die Reden im Halse stecken.

Die dritte Kriegsanleihe in Italien.
WB . Florenz , 6 . Aug . „Nuovo Giornale " bringt

unter dem Titel „Nationale Pflicht " erwen Leit-
artikel , i ndenr auf eine dritte Kriiegsanleihe vorbe¬
reitet wird . Den Rentenbesitzern wird angedroht,
daß , wenn sie nicht zeichnen würden , man ihnen
eine progressie Einkommensteuer auferlegen würde.

Äeimkehr.
Singen a. Bodensee , 6 . Aug . Gestern traf nach

langer Pause wieder ein Extrazug der deutschen
und österreichischen Zivilinternierten,  zu¬
sammen 285 Deutsche u . 87 Oesterreicher aus Genf
hier ein . Sie wurden am Bahnhof von Pflegerin¬
nen des Roten Kreuzes in Empfang genommen
und dann zu einem Frühstück in die Maggi -Fabrik
gebracht . Das Aussehen der Zurückgekehrten ist,
von einigen Ausnahmen abgesehen , gut.

Telegramme»
Die Cholera in Rußland.

WB . Wien,  6 . Aug . Das „8 -Uhr Abend-
blatt " meldet aus Bukarest : Die Geueraldirektion
des rumänischen Sanitätsdienstes wurde von dem
rumänischen Konsul in Odessa amtlich verständigt,
daß die Cholera in der Umgebung vo » Odessa
stark wütet  und zahlreiche Opfer fordert . Ru¬
mänien hat alle notwendige « Vorsichtsmaßregeln
getroffen.

Berlin , 5 . Aikg . Das „Berliner Tagebl ." mel¬
det aus Halle (Saale ) . Auf Schacht 2 der groß¬
herzoglich anhaltischen Salzwerke wurde in einer
Tiefe von 367 Metern ein inächtiges Hartsalzlager
angeschlagen.

Berlin , 6 . Aug . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Pforzheini (Baden ) . Unter den Tränt-
mern einer alten Scheune in Münsingen fand man
die seit einigen Tagen vermißte 11jährige Tochter
des Giltsbesitzers Käser . Unter dent Verdacht , das
Mädchen erniordet und die Scheune in . Brand ge-
setzt zu haben , wurde ein Knecht des Gutsbesitzers
in Haft genommen.

Handels-Uachrichtess.
* Wiesbaden , 6. Aug . (Fruchtmarkt.) Hafer 00.00

bis 00.00 M., Richtstroh 2.60 —2.80 M ., Krummstroh 2.10
bis 0.00 M .. Heu 5.40 - 6.00 M per 50 Ko.

Friedrichs selbe , 4. Aug . Schweine - und Ferkelmarkt.
Auftrieb : 98 Stück Schweine und 2471 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuserschweine,
7- 8 Monat alt , 59 - 71 Mk., 5 - 6 Monat alt, 47 - 58
Mk., Pölke, 3—4 Monat alt , 31—46 Mk. Ferkel, 9—13
Wochen alt , 19—30 M ., 6—8 Wochen alt , 12— 18 Mk. da-
Stück._ ._

Wetterbericht für Samstag 7 . August.
Zeitweise wolkig , einzelne Regenfälle , teilweise

mit Gewittern , tagsüber warm.

Jos. Faßbender. Photograph. Atelier.
Limbnrg , Obere Schiede 3. 3001

Lager ln pnoio-Apparaten und BedarfsaiHKein.
— Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis.



LNeue Zwiebeln
1  Pfd . 20 Pfg., Ztr. 19 Mk.
Neue Salzgurken

Stück IO Pfg.Neues Sauerkraut
Pfd. 18 Pfg.

Neue Vollheringe
3 Stück 35 Pfg.

Eitra grosse, saftige Citronen
Stück 15 Pfg.

Zum Einmachen
la . Weinessig,

lose , per Liter 34 Pfg.

Margarita - Essig
vorzügl. haltbarer Einmachessig,

V» Ltr.-Fl. m. Gl. 57 Pfg.

wieder eingetroffen. 7921
J - A. Gernand.

Ersatz für Weizen¬
gries , Pfd . 45 Pf.
f. Kinder u. Kranke

Ohne Brotkarten

vorzüglich und preiswert. Auch zum
Feldpostversand geeignet,

_ 7* Pfd. 30 Pfg.

Kunst - Honig %£
für Bienenhonig , Pfund 45 Pfg.,
2 Pfd.-Dose 1 . —, gr. Wasserglas
50 , Schraubendeckelglas 60 Pf.

Limburg, den6. August 1915

Sic lmcrudcn Dinterl'c&enen
In unserer Zentrale eingetroffen:

2 Waggons gemischte
Marmelade ptu 46 pfg
Kondensierte Milch

Dose 60 und 63 Pfg.
Feldposttube 38 Pfg.

Puddingpulver,
verschiedene Sorten, Paket IO Pfg.

Filiale Limburg, Frankfurterstr. 3

MW WM der« Wer
in\%m MW Me.

1914.

August

August
August

Juni 28. Erurordung des Erzherzog-Thronfolgers
Franz Ferdinand und seiner Gattin in
Sarajewo.

Juli 23. Note Oesterreich-Ungarns an Serbien.
JuU 25. Ungenügende Antwort Serbiens.
Juli 28. Kriegserklärung Oesterreich-Ungarns an

Serbien.
Juli 29. Rußland mobilisiert.
Juli 31. Verkündung des Kriegszustandes in

Deutschlaird. Ultimatum Deutschlands
an Rußland.

1. Deutschland macht mobil.
Kriegserklärung Deutschlands an Ruß¬
land.

2. Ultimatum Deutschlands an Frankreich.
3. Kriegserklärung Deutschlands an

Frankreich.
Arrgust 4. Die Deutschen marschieren in Belgien

ein.
England erklärt Deutschland den
Krieg.
Die Feindseligkeiten beginnen tht
Osten und Westen.
Der Kaiser eröffnet den Reichstag , der
alle Kriegsvorlagen der Regierung,
darunter 5 Milliarden Kriegskosten,
einstimmig bewilligt.

5. Italien beschließt seine Neutralität.
6. Oesterreich-Ungarn erklärt Rußland den

Krieg.
Serbien erklärt Deuffchland den Krieg.
Montenegro erklärt Oesterreich-Ungarn
den Krieg.

7. Die Deutschen erobern Lüttich.
„ . 9. Siegreiche Schlacht bei Mülhausen.

August 19.—21. Siegreiche Schlacht bei Lothringen.
August 20. Di« Deutschen besetz«!: Brüssel.
August 23. Schlacht bei Neufchateau entschieden.

Japan erklärt Deuffchland den Krieg.
August 24.  Die Deutschen erobern Namur.
August 25. Schlacht bei Krasnik in Polen.
August 26.—27. Schlacht zwischen Sambre und

Maas entschieden.
Longwy gefallen.

August
August

August
August

St.

August 28.
September

September
September
September

Die Engländer! nördlich Von
Oucntin entscheidend geschlagen.

August 26.—31. Vernichtungsschlacht bei Tannen
borg in Ostpreußen. ,

Seegefecht bei Helgoland.
1. Zehn französische Armeekorps in der

Champagne geschlagen.
3. Die Russen besetzen Lemberg.
7. Maubeuge kapitttliert.
7.—12. Schlacht an den Masurischen

Seen.
September 7.—15. Französische Gegenoffensive

an der Marne.
Rückzug der Deutschen zur Aisne.

September 16. Mitte September beginnt eine fast
ununterbrochene Reihe von Um«
gehungsversuchen u . Durchbruchs¬
schlachten, die mit den Ueberschwem-
rnungen in Flandern Ende Ofto¬
ber abschließen.

September 19. Erste deutsche Kriegsanleihe : 4V>
Milliarden.

September 22. Drei englische Kreuzer durch „Un-
terseebooi 9" vernichtet.

September 25. Eroberung des Forts Camp des
Romains;

„ Besetzung Von St . Mihiel.
Oktober 9. Die Deuffchen erobern Anwerpen.
Oktober 12. Besetzung von Gent.
Oktober 15. Die Deutschen erscheinen zum ersten

Male vor Warschau. — Ostende in
deutschen Händen.

Oktober 29. Die Türkei greift ein. Beschießung
von Sewastopol.
1. Seeschlacht bei Coronel.
3. England erklärt die Nordsee als

Kriegsgebiet.
4.  Deutsche Kriegsschiffe beschießen die

Ostküste Englands.
England erklärt der Türkei den
Krieg.

7. Tsingtaus Fall.
9. Untergang der „Emden".

November 16. Schlacht bei Wkoclawek.
Dezember 2. Die Ocsterreicher besetzen Belgrad.

Sitzung des Reichstag. Weitere fünf
Milliarden Kriegskosten bewilligt.

Dezember 4.  Entsendung des Fürsten Bülow nachRom.
6. Lodz von den Deutschen besetzt.
8. Seeschlacht bei den Falklandinseln.

November
November

November

November
November

Dezember
Dezember

Dezember

Dezember

Dezember

Dezember

14. Rückzug der österreichisch-ungarischen
Armee aus Serbien.

16. Abermalige Beschießung der Ostküste
Englands.
Schlacht in Polen.

18. Beginn der Dezember-Offensive
Josfrcs in der Champagne.
Die Italiener besetzen Valona.

Mai 9.

Mai 13.

24

1915.
Januar 12.—16. Schlacht bei Soissons.

Mai 20.

Mai 23.

Januar 24. Seeschlacht bei Helgoland.
Januar 30. Deutsche Unterseeboote erscheinen in

der irischen See.
Februar 4. Deutschland erklärt den Kanal u. Teile

der Nordsee zum Seekriegsgebiet.
Februar 9.—16. Siegreiche Winterschlacht in Ma¬

suren. — Mitte Februar Beginn der
Winterschlacht in der Champagne.

Februar 18. Inkrafttreten der deutsch. Seekriegs-
gebiets-Erklärung.

Februar 26. Beginn des englisch-französischen An¬
griffs auf die Dardanellen.

März 10. Schlacht bei Neuve Chapelle.
März 18. Schwere Niederlage der englischfran-

zösischen Flotte vor den Dardanellen.
Marz 19. Zweite deutsche Kriegsanleihe : neun

Milliarden.
März 22. Die Russen erobern Przemysl und drin¬

gen in die Karpathen ein.
April 3. Beginn der Durchbruchsschlacht zwischen

Maas und Mosel.
April 14. Deutsche Luftschiffe über England.
April 22. ff. Schlachten um Ipern.
April 26. Französische und englische Truppen lan¬

den auf Gallipoli.
Das französische Panzerschiff „Leon
Gainbetta " versenkt.

April 30. Vorstoß der Deutschen in Kurland.
Beschießung Düirkirchens.

1. Durchbruck)sschlachtb. Tarnow u. Gorlice.
4. Italien kündigt OesterreichUngarn das

Bündnis.
5.—15. Die russische Front in Westgalizien
_ . zum Rückzug gezwungen.
i.  Die „Lusitania" versenkt.
8. Libau in Kurlaird durch die Deuffchen

besetzt.
Verhandlungen zwischen Oesterr .-Ungarn
und Italien , unter Beteiligung  Deuffch-

Mai 24
Mai 25

Mai 27.

Juni 3
Juni 22.
Juni 26.
Juni 30.

Juli 3

Juli 6

Juli 7.
Juli 12.
Juli 14.

Juli 16.

Juli 18.

Mai
Mai

Juli 24.

Mai

Mai
Mai

Juli 27.

Juli 29.

lands ; Oesterreich-Ungarn ist
Wünschen Italiens entgegenzukou
Beginn der französischenglis^
jahrsoffcnsive. — Schlacht bei Ar»»

—16. Regierungskrise in Italien - ,
der Kriegshetzer: Giolitti M
rer der Friedensfreunde , v°N
Hauptstadt . ^

Das italienische Parlament überff
Regierung die Diktatur,
Italien erklärt Orsterreich-Nna^
Krieg.
Schlacht bei Przemysl.
Das englische Schlachtschiff -x-tt
vor den Dardanellen versenkt. m
Die russische Front am Strij durä
Das englische Schlachffchiff
vor den Dardanellen versenkt.
Przemysl wird zurückerobert.
Lemberg wird zurückerobert. _
Offensive der Italiener cun Jsonzo
Die Montenegriner besetzen ©futaa
Serben besetzen Tirana.

Seegefecht bei der Insel Gotland
Ostsee.
Schlacht bei Krasnik.
Scheitern der italienischen Offensib-
Jsonzo. T
Der italien . Kreuzer „Amalsi" veri
Die „Königsberg" vernichtet. 1_
Sieg des deutschen Kronprinzen jM
Argonnen. r
Allgemeiner Angriff der verbiin«
Heere auf die russischen Stellung«
Polen.
Windau und Tukkum in Kurland dg»,
Deuffchen besetzt.
Zweite Offensive der Italiener
Jsonzo.
Das italienische Schlachffchiff
Garibaldi " versenkt.
Die russ. Armee in Littauen zersp

die Festungen Rozair und Pultusk <3
rew erobert.
Scheitern der zweiten Offensive der'

liener am Jsonzo.
Durchbrechung der russ. Front ztz,
Weichsel und Bug ; der Ueberganai
die Weichsel zwischen Warschau u. 3
gorod erzwungen.

Heue

Kartoffeln
Verwandten und Bekannten die traurige Nach-

rrcht, daß unser unvergleichlich guter Sohn , Bruder
und Neffe, der

Ersatz-Reservist

MW MW « kl
beim Nes.°Jnf. Regt. 224 , 5. Komp,

am 27. Juli den Heldentod fürs Vaterland starb
im Alter von 26 Jahren.

Der Tod hat Ihn hinweggerafft
In stolzer Iugend und männlicher Kraft,
Tr sorgt wie ein Vater für die Seinen zu Haus,
voll Begeisterungzog zum Kampf er hinaus,
Oer Gut« — der zehn lange Jahre
Uns'r« Stütze und Hoffnung und alles war,
Der Herr geb zum Lohn dafür,
Oie Palm' und Krone vir.
Bitt Gott, daß uns dein Dpfer wird zum Segen
Und vu mit Mütterlein uns einst auch kommst entgegen.

Apollo -Theater.
Limburg a. d. L. Untere Grabenstraße 29.
Samstag, d: 7. Aug. v. V*7 Uhr, Sonntag , d. 8. Aug. v. 3 Uhr an:

Weg des Todes. Drama in2 Teilen.
In den Finten der Wolga, scuâics™»,

überaus spannende Handlung.
Vater wider Erwarten . Reizendes Spiel.
Christian macht Seiten. Sprünge . Lustig.
Ging !. Präsidentschaft Madras in Britisch-Indien.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Wegen nicht Abhaltung des Viehmarktes am Montag,

«en 9. August, verkaufe ich in meinen Stallungen, Vorderer
Rebenstock, eine große Sendung

!guter, jjiiniicriier Säufer und Feste!
preiswürdig. 7993

Peter Kunoth, Montabaur.

Neumarkt 10.
-□□ - J
Spielplan

für Samstag , den 7. Aug«_
und Sonntag, den 8. Augi

von 3 bis II Uhr:

Es braust ein
wie Donnerftal

Patriotisches Lebensbild I
unserer Zeit in 3 Akt»

Der unverwüstlie!

Die trauernden Hinterbliebenen
Mit m. Met.

Fussingen, Frankreich und Bitsch,
den 5. August 1915.

Gesucht wird ein tüchtiger,
energischer 7914

Hut . Lustig.
Herzenshandel

MmAier
$j)fi|epifMn|

kl!

Drama in 3. Akten,
Sängerkrieg im

Löwenki
Humoristisch.

Hubert-Woche. Kries
bilden

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwester, Schwägerin u. Tante , Frau

Mittelware,
offerieren: 1052

für Uerdingen a. Rh.
BUMMslMMek.

Münz&Brühl,
Eintritt hat 15.—20. Lug.

zu erfolgen.

Josephine Kloos Ww.
Limburg,  Telefon 31.

Ein jütigerer

Eifendreher

Wegen Neuordnung.
Leihbiblioth«

erbitte ich Höst, alle nochi
stehenden Bände bis spät'
zum 10 . ds . Mts . z>
An diesem Tage nicht zu
gegebene Bände müssen'
berechnet

geb. Menges,
insbesondere auch den barmherzigen Schwestern des
Kloster Bethlehem für ihre aufopfernde Pflege sagen
wir herzlichsten Dank.

Gebrauchter findet sofort dauernde Be¬
schäftigung. 7892

J.  A . Hüfner,
Maschinenfabrik, Limburg.

Der III. Vortrag
des Herrn Deußer  findet am Freitag , den 6 . ds . Mts.
abends » '/t Uhr in der „Alten Post " im Schillersaale statt.
Thema: »Obst- und Gemüse-Verwertung in der Kriegszeit".

Eintritt frei. 7906
Frau Landrat Elly Büchting.

ECriegervereine Limburgs.
Der Deutsche Kriegerdank -Berlin
veranstaltet am Samstag abend 8 ‘/j Uhr in der
„Alten Post “ kinemat . Vorführun¬
gen mit Vortrag über den jetzigen Krieg.

Der Erlös ist für die Kriegerwohlfahrt be¬
stimmt. Wir laden die Vereinsmitglieder hier¬
zu höflichst ein.

Preisermäßigung. I. Platz 50 Pfg., II. Platz
30 Pfg. — Vereiusabzeichen anlegen.
_ _ Die Vorstände.

4 —6 PS ., zu kaufen gesucht.
Angebote unt. E. Rr . 7887

an die Exped. ds. Blattes.
Ia. Neue

Mi

einen MmeMii
und einen sauberen
Hausburschen

sucht auf sofort 7904
Metzgerei Frink, Diez.

berechnet werden.
Hochachtungsvoll

Heinr . Aug . Hcri »|
Buchhandlung, Limbu

Srütntlite»
das Haus- und Gartens
versteht und etwas kochen kl
in kleinen Haushalt z 1
tember gesucht.

Frau Bürgermeister
Dr . Decher, HadaM

(Perle von Erfurt)
versendet per Ctr. 8 '/e Mk.
incl. Sack ab Echzell  gegen
Nachnahme. 5
A . Simon II . , Kartoffel¬

versandtgeschäft, Echze ll,
i. d. W

Telefonanschluß:Reichelsheim
i. d. W. Nr. 10.

Junger
Schmiedegeselle

sofort gesucht. 7910
II . Friedrich,

Wagenbauer, Limburg.

Tüchtige, saubere

Waschfrau,
gesucht. Zu erfragen inj
Expedition.

Pferd,

Tüchtiger Knecht
für Landwirtschaft zu 2 Pfer¬
den bei hohem Lohn  ge¬
sucht. 7911

Christian Möhler,
Würges bei Camberg.

4 Jahre all, belgische Stute,
wegen Einberufungz. Militär
zu verkaufen. Mühlenbesitzer
Ludwig Jung, Gemünden Wst.

Freibank. Zweischar-Wendepfiiige
Samstag , den 7. Aug . 1915 , von 3—4 Uhr

nachmittags : Rindfleisch, roh, und Schweinefleisch
roh ü Pfd. 5 « Pfg.

Fleifchhändlern . Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
7913 Stadt. Schlachthos-Berwaltung.

Neuer

sofort zu verkaufen. Wo, sagt
ist Expedition- 7922

MillklMkk6tOD

Welche Bäckerei kann das
ganze Jahr 7918
Futzmehl liefern?
Offerte erbitte an

Ph . Diesler III . ,
Osterspai a. Rh.

Kräftiges, nicht zu junges
Dienstmädchen

zu baldigem Eintritt sucht
FrauApoth.Sohimmelkennig,

7898 Marienberg(Western,.)

Braves, fleißiges und
sonders ehrliches Mäl^
nicht unter 16 Jahren
zum 15. d. Mts. in ein b
Haus auf dem Lande

Offerten unter 0. 1.
die Expeditton.

7915"

Ein älteres, tüchtiges

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann
und alle Hausarbeiten ver«

Ein hochttächtiges
Fahrrind

steht zu verkaufen bei
Josef Bill I . ,

7920_ Oberzeuzheim.

steht, in ein Pfarrhaus gesucht.
Off ' "Offerten unter 7851 an die

Expedition erbeten.

7919

zu mieten gesucht.
Offerten unter A. Z. 7877

an die Exped. dS. Blattes.
bauen und liefern 1049

PH. Mayfarth& C»., Frankfurta.M.

Ein fehlerfreies
Arbeitspferd,

Wallach, zu verkaufen bei
Hermann Maas in Dorndorf,

©tot Frickhofen.

Herr sucht zum 1.
großes, freund!.

Zimmer.

Für Herrschaft!. Ha«
am Rhern, 2 Personen,
gesetztes, braves, kathol.

Mädchen
für Küche und Haus
gesucht. Gute Zeugniss
dingung. Fre.-Offert
Rr. 7912 an die EA.

Für 15. August suche
ordentliches

Mädchen-
Iah

3
öerri
stets
italü
entw
getri
unse
grwr
lichst
and
der»,
stery
ans!
gora,
hebet
Pla
Ein
sch«
holt.

I
in d<
Höhe

A
einet
(Stic
leni
Ortl
brack

Da
Jesi
Ang«
Pola
hott.
könnt
dreii
Mar»
Pola

itali«
eine 1
stannr
Meter
ter W
Echoe

bring
sches
darf.
t«n <i
ßeheni
sterett«

Sept.
nicht unter 17
Hausarbeü.

Frau 4 . Sternhe ;
Weilburg L.

Kr
Bin.) <
find tj
Wach
'»folge
»rend
fiöße, !
*'» so!
°btkl
führtI
Aachhe

Off, unt. 7908 an die Exp.
Monatsmädchensos"

sucht. Parkstr. 22.

Der

Wohnung
mit Garten zu vermieten.
7924 Brückenvorstadt37.

Ein deutscher  Sö
Hund zugelaufen.

Andrea « H «*
7909 Dehrn.

fchauer
folge «
Serins.
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